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Iuv geff. WeachLung!
Im nächsten Plauderstübcheu werden wir mit der Ver¬

öffentlichung des RomanZ
vrr «rlangrnr von MMon

von Moritz Hartman«
beginnen. Die anmutige und/ packende Erzählung macht
«US in höchst anziehender Weise mit dem Schicksal des
Schweizer Reformators Bonnivard bekannt. Die Gestatten
der anmutigen Tochter des Schloßherrn von Chillon(am
Genfer See) und der AeSLisfin und ihrer heimlichen Liebe
treten in reizender Weise in der Erzählung hervor.

spiel, daß zwei Parteien, die beide die Aufhebung der in¬
direkten Steuern in ihrem Programm haben, die Volkspartei
uud die Sozialdemokratie, wegen dieser Ratlosigkeit sich
gegenseitig verhöhne« und befehde«. In Wirklichkeit liegt
der Fehler nicht au einer Unbehilflichkett der StadLvrrwal-
tuug, anch nicht au dem Eigennutz dieser oder jener Berufs-
gruppe, sonder« au einer Verkennung des Wesens der in¬
direkten Steuern. Beim Detailverkauf der Artikel des
Massenverbrauchs bleibt stets ein gewisser Spielraum, der
sich aus Bruchteilen der Gewichts« und Münzeinheiten, ans
unmerMchen Qualitätsunterschieden, aus Geschäftsgebräuchen
uud alle» mögliche» Umstände» ergibt, und der weil er bei
der einzelnen Portiou geringfügig ist, vom marktgängigen
Preis nicht erfaßt werden kann. Diese kleinen und kleinsten
Beträge find im Eiuzelfall bedeutungslos, aber gesammelt
ergeben sie große Summe«. In etner solchen Samm¬
lung minimaler Wertbeträge liegt das Wesen und
der gemeinschaftliche Nutze« der indirekten Steuern. Und
aus demselben Gesichtspunkt ergibtsichauch der Maßstab
für deren richtige Bemessung: eins indirekte Steuer ist daun
richtig bemessen, wen« die Auflösung der großen Summe
in alle ihre Eiuzelbestaudteile wieder minimale Beträge er¬
gibt, von denen niemand eine Wirkung verspürt. Insofern
können die jetzigen Stuttgarter Erfahrungen als eine Probe
aufs Exempel gelten: die Wirkungslosigkeit der Aushebung
der Fleischsteuer beweist, daß die Steuer in keiner Weise
drückend war.

Für die Beibehaltung der Schwurgerichte
tritt tn der Deutschen Juristeu-Ztg. Justizrat Dr. Strauz-
Berlin eiu. Er schreibt: „Sicherlich ist unter deu Juristen
die Strömung gegen das Schwurgericht eine immer breitere
und tiefere geworden. Und doch sprechen nach meiner Ueber-
zeugung gewichtige juristische Gründe für die Beibehaltung
deS Schwurgerichts, selbst wenn alle politischen Erwägungen
ausgeschlossen werden. Das Vertrauen in die Rechtspflege
ist eiu Havptpfeittr aller staatlichen Ordnung. Im Volk
hat das Vertrauen in die Schwurgerichte nie geschwankt.
Ein halbes Jahrhundert und darüber habe« sie ihres hohen
Amtes gewaltet, ohue daß sich die Notwendigkeit für eine
Berufung herausgestellt hat, wie uach kurzer Zeit schon
gegen die Urteile der Strafkammer«. Ungerechte Freisprüche
wirft man de« Geschworenen vor. Aber ist der Beweis
dafür erbracht? Sind sie häufiger als ungerechte Verur¬
teilungen anderer Gerichte? Vor allem aber ist sachlich kein
Verfahren geeigneter zu musterhafter Sorgfalt, zu gründlicher
Aufklärung des Tatbestands als daS schwurgerichtlicht.
Dies geben selbst die Gegner zu. Drei rechtSgelehrte Fak¬
toren: Gericht, Staatsanwaltschaft, Verteidigung, alle von
eine« andern Standpunkt ans, setzen es sich zur Aufgabe,
zwölf unbefangenen Männern aus dem Volk unter Vor¬
führung des gauzen Be- MdEntlastungSstoffes eine» Straf¬
fall klarznlcgen. Ueberßürznng und Einseitigkeit siud, so¬
weit überhaupt möglich, ausgeschlossen. Daher wird auch
der Spruch aus dem Mund des Obmanns als Wehrspruch
empfunden. Endlich ist gerade in dieser Institution der
Zusammenhang mit der Urquelle der RechtSschöpsung, das
ist die lebendige Volksseele, am besten aufrecht erhalten.

Sie ist durch ein Schöffengericht nicht zu ersetzen. In ihm
werden die Laien vom zünftigen Richter beherrscht, der For¬
malismus wird gar zu oft und leicht Sieger bleiben. Wer
den Schatz eines volkstümlichen Rechts und Gerichts hüte«
will, hege das Schwurgericht.

Znm «ene« norwegische» Zolltarif schreibt
die Zentralstelle für Vorbereitung von Handelsverträge«:
„Der ueue norwegische Zolltarif wurde bekanntlich am 18.
Mai vom norwegische« Storthiug mit der Bestimmung
angenommen, daß er schon am Tag daraus i« Kraft z«
treten Hab« Bet einem so plötzlichen Wechsel hätte man
erwarte« dürfen, daß wenigstens die bereits abgeschlossenen
Lieferungen noch zu den Men Zollsätze» zugelasseu würde«.
Auch diese Rücksichtnahme hat »au in Norwegen nicht
beliebt nnd dadurch zahlreiche« deutschen Firmen schwere«
Schade« zugefügt. Für Reklamekarten in «ehr als zwei
Farben ist beispielsweise der Zoll von0.50 auf 2 Kronen
für das Kilo erhöht. Die dadurch bedingte Zolldiffereuz
ist ebenso hoch wie der Fakturenwert ganzer Sendungen.
Deutsche Firmen, welche derartige Artikel geliefert haben,
müssen also jetzt mit ihren Forderungen nahezu vollständig
auSfallen. Alle Bemühungen, wenigstens für solche be¬
sonders krassen Fälle eine Berücksichtigung durchzusetzeu,
sind in Norwegen vergeblich gebltebe». Die norwegische
Zolldirektion in Bergen hat zwar eiu vom deutschen Konsul
unterstütztes Gesuch an das Zolldepartemeut der Regierung
tu Christian!« befürwortend weitergegebm, ist jedoch ab¬
schlägig beschiedeu worden. Unter diesen Umstände« bleibt
nichts übrig, als daß die ReichSregiernug auf diplomatische»
Weg Vorstellungen erhebt. Hoffentlich wird auf diese Weise
noch etwas erzielt. Einer der geschädigte» deutsche» Fa¬
brikanten erklärt, daß er andernfalls gezwungen sei, die
fragliche Sendung vernichten zu lassen."

Durch ei» Jrade beS türkischen Sultan- ißt
noch einer Meldung aus Kovstanttuopel dir Neuanschaffung
von zwei Panzerschiffen, vier Kreuzern, sechs TorpedobootS-
kreuzern und zwölf Hochseetorpedoboote» angeordnet worden.
Der Zweck der Maßregel ist, die türkische Flotte der russi¬
schen Schwarzmeer-Flotte gewachsen zu mache».

Komische HleSerfichl.
Theorie nnd Praxis. Aus Stuttgart wird der

Südd. Rchskorr. geschrieben: Für die Beurteilung der in¬
direkten Steuern find lehrreich die Erfahrungen, die die
Stadt Stuttgart mit der am 1. Aprild. IS. beschlossenen
Aufhebung ihrer FLeischsteuer gemacht hat. Der Grund für
die Aufhebung der Steuer war natürlich die Erwartung,
eine Verbilligung der Fleischpreise zu erziele«, uud um
diesen Erfolg zu sicher», hatte die Stadtverwaltung eine
Kommission aus Gemeinderäleu, Metzgern und Viehhändlern
utedergesetzt, welche die Fleischpreise so regulieren sollte,
daß der Nutzen vom Wegfall der Steuer auch wirklich de«
Verbrauchern zugute käme. Diese Maßregel hat ihren Zweck
in keiner Weise erreicht; die Kommission hat wohl ab und
zu kleine Preisermäßigungen bekannt gemacht, aber auch
diese zum Teil nur für einzelne Fleischssrten und nur in
vorübergehender und kaum fühlbarer Weise. Dem Gesamt-
effekt nach ist nicht nur keine Verbilligung des Fleisches ein-
getreten, sonder« es hat die auch anderwärts wahrnehmbare
Steigerung der Fleischpreise Stuttgart in voller Stärke ge¬
troffen, und unwidersprochen kan« die Feststellung durch die
Blätter gehen, daß die Bewohner Stuttgarts „nach wie
vor die teuersten Fleischpreise unter den deutschen Groß¬
städten bezahlen Müssen." Der einzige Erfolg von der Aus¬
hebung der Fleischsteuer ist somit, daß die Stadtkaffe um
700000^ ärmer ist uud diese« Ausfall durch sonstige
Steuermittel wieder hereinbriugeu muß. Die Verbraucher
verspüren keine Erleichterung, und wo die 700000 ^
eigentlich hingekommeu find, weiß niemand. Die Kons«,
menten sagen, daß die Metzger die ehemals gemeinnützigen
Zwecken zugesührte Summe ts die Tasche stecken, die Metzger
laden auf die Bauern, die Bauern auf die Händler, die
Händler auf die Grenzsperre ab u. s. w. Angesichts der
schweren Enttäuschung dämmert es den« deu Leuten, die
sonst immer gegen die indirekten Steuer« angehev, daß es
in diesen Sachen mit der Ausstellung eines theoretischen
Prinzips nicht getan ist, daß die Schwierigkeit vielmehr
darin liegt, wie das schöne Prinzip sich in der praktischen
Anwendung ausuimmt. Es müssen„ausreichende Kautelru
für seine Wirksamkeit geschaffen werden": aber niemand weiß
solche Kantelen in Vorschlag zu bringen. In der Stutt¬
garter Presse erlebt man sogar augenblicklich das Schau-

Der Krieg zwischen Rußland uud Japan.
Die Japaner «ns Sachalin.

Takt», 19. Juli. Hier glaubt man allgemein, daß
die Bodkugestattuug der Gegend hinter Mauka aus Sacha¬
lin, wo die Russen nach der Niederlage bei DarlineHM
machten, einen weiteren Rückzug nach Norden nicht ge¬
statte. M »»iti»»S« a»gel werde vermutlich die Russe«
bald zur Uebrrgabe zwinge«.
Die Bergung der russische« P »rt Arthurflntte.

Tokio, 19. Juli. Ei» aus Port Arthur ein-etrof-
fener Offizier teilt mit, daß die Beschädigung« der russi¬
schen Schiffe weniger große seien als mau zuerst angenommen
habe. Man habe gewußt, daß die Russent« Innern der
Schiffe Sprengstoffe zur Explosion brachten nnd «an habe
daher schwere Beschädigungen erwartet, doch seien die

Das Muttermal '.
Roman von Psusou du Lerrait.

(Fortsetzung.)

»Also so ßehtsl Das ist ja schön!" stieß Michel zähne¬
knirschend hervor, und Wut i« Herzen lies er zur Türe
hinaus tu den Hof. Die Träne« stiegen ihm in die Augen,
feine Lippen bebten, die geballten Fäuste gegen die Mühle
ausstreckend, zischte er: „Sie maß, sie muß doch mein Weib
werden. Soll dieser Lorenz mir noch im Grabe hinderlich
sein?" — —

Ja den nächsten Wochen war Michels Lebensweise
gänzltch verändert. Früh morgens ging er mit der Büchse
ans dem Rücken in de« Wald, uud kam erst spät, oft erst
nach dem Abendessen zurück. Finster und abstoßend, als
veuu er eine Untat verübt hätte oder verüben wollte, sah
«r niemand an und sprach mit niemand. Er schien der
alte Taugenichts wieder geworden zu sein, vor dem man
sich in Acht nehmen mußte. Frau Susanne allein kannte
de» Grund dieser plötzliche» Umwandlung und wunderte
sich nicht darüber. Sie wußte, daß Michel baS Heimchen
liebte ohne Gegenliebe zu finden.

Auch das Heimchen schien sich gar nicht darüber zu
Wundern, daß die Sinnesart und die Gewohnheiten dessen,
den die Müllerin jetzt ihren Sohn nannte, auf einmal so
ganz anders waren; oder vielmehr, sie beobachtete eS gar
nicht, sie verhielt sich so gleichgültig dagegen, als wäre
Michel ein Fremder.

Fünfzehnter Abschnitt.
Ei» Wendepunkt.

Oft, wenn Naemi in ihre« Kämmerchen allein war,
fiel sie vor dem Bilde des Gekreuzigten, das au der Wand
hing, auf die Kutee uud betete: „Mein Gott, willst du mich
immerdar allein lasseni» meinem Glauben? Jedermann ist
gegen mich und ich darf nicht reden. Alle sagen sie, Michel
ist der echte Sohn, Lorenz ist tot; und doch spricht in meinem
Inner« eine geheime Stimme, die mir sagt, Lorenz lebt,
uud jener Mensch ist eiu Betrüger. O « ein Sott, soll ich
denn verzweifeln? Hilf mir! hilf mir!" — Aber ihr Gebet
schien unerhört zu bleiben. Da kam Naemi auf einen
wunderlichen Gedanke». Es waren etwa zehn Tage ver¬
gangen, seit Michel ihr finsterMd scheu aus dem Wege
ging, als sie eines morgens sich nach FerolleS aus deu
Weg machte. WaS wollte sie dort? Sie wollte die alte
Fra« aufsucheu, die Hexe, die ihr verkündigt hatte, der
Sohn der Frau Susanne würde ihr Man« werden. Aber
wo sollte sie die Pitache finden? Bettetud trieb stch die Alte
im Laude herum und schlief bald hier, bald da; im Sommer
fand sie stch ln dev Dörfern und Pachthöfen häufiger ein;
im Winter verschwand sie zuweilen monatelang, als wenn
sie wie gewisse Tiere des Nordens eine«Winterschlaf hielte,
uud niemand konnte sagen, wohin. Naemi ging nach Fe-
rolles, tn der schwachen Hoffnung, dort etwas über sie zu
erfahren. Ueberall, po sie vorbei kam, grüßten sie die Leute
mit jener Mischung von Mitleid und Ehrfurcht, wir waa sie
eine« großen Unglück gegenüber zu fühlen pflegt. Heute,

als sie uach FerolleS hinein kam, sah sie schon von wette»
vor der Tür des Hufschmieds ein ungewöhnliches Menschen-
gedräugr, und mitten drin einen Man« in blau und rote«
Rocke. Das Herz staub ihr beinahe stille, eS war ihr einen
Augenblick, als wäre sie au deu Boden festgewurzelt, daun
stürmte fir zu Baudrys Türe hin, wie von etner unwider¬
stehlichen Gewalt getrieben. Der Mann in Uniform war
einer von de» reitenden Jägern; er trug jedoch keine Waffen,
sondern nur eiuen Stab über der Schotter, an dessen Ende
ein Päckchen Sachen, in ein blauer Tascheutnch gebunden,
hing. Seine schmutzigen Stiefel, sein staubbedeckter Rock,
bezeugte, daß er eiuen weiten Marsch gemacht hatte. Naemi
erkannten in de« beurlaubten Soldaten jenen Pichet, de»
Sohn der armen Taglöhneriu, und bet de« Anblick Wien
stch ihre Augen mit Tränen.

Pichet war soeben erst angekommen. So sehr er stch
anch sehnte, seine alten Ettern wiederznseheu, hatte er es
doch nicht über- Herz bringen können, beim Schmieb
Baudry vorbeizugeheo; er war stehen geblieben, um mit
dem alten Bekannten ein paar Worte zu plaudern. Einer
der Männer, die um ihn Herumstauden, sah Naemi komme«
und rief ihr zu: „He! Mamsellchen! Munter, «unter,
kommen Sie doch schnell her!" — Naemi wurde totenbleich,
die Kräfte versagten ihr. „Du Schwachkopf, du!" rief
Mathurin Baudry, wie kannst du sie so erschrecken, sie kann
ja den Tod davon haben!"

Er sprang hinzu und fing die Zufammeubrechende ans!
„Höre nicht darauf, was sie reden, die wisse» auch was
Rechtes!"



wichtigsten Teile der Schiff airffSlligerweise unbeschädigt
vorgesunden worden. A> ^Wersten beschädigt sei der
„Bajau". der in den Hu,̂ . - -schleppt worden sei. Der
„Pereswjet" könne mit eigenen Maschine« fahren. Die
beiden Schiffe sollen zur völligen Reparatur nach Japan
gebracht werden. Man hoffe ferner auch die schwer be¬
schädigte„Pallada* und Mitte August auch den„Retwlsan"
und die„Podjeda flott machen.

Eine Unterredung« it Witte,
»kewhork, 19. Juli. Associated Preß meldet: Der

Präsident des russischen Misisterkomitees, Witte, empfing
heute in Petersburg einen Vertreter der Associated Preß.
Auf die Bemerkuug desselben, daß die Welt die Ernennung
Wittes zu« FriedenSbevollmächtigten so auffaffe, als ob
Rußland Frieden um jeden Preis wolle, antwortete der
Minister: Rein, der Kaiser hat mich zu seinem außerordent¬
lichen Botschafter ernannt, um die Gewißheit zu erlangen,
ob es möglich sei, Frieden zu schließen. Meine persönlichen
Ansichten find von untergeordneter Bedeutung. Ich habe
vom Kaiser genaue Weisungen erhalten, iudeffen verbleibt
die letzte Entscheidung dem Kaiser. Er wünscht den Frieden,
aber ich fürchte sehr, daß Japans Bedingungen solche find,
daß wir nicht zu einem Vertragsabschluß kommen können.
Ich gestehe offen, daß ich zur FrtedeuSpartei gehöre und
daß ich vor dem Krieg die Susrechterhaltung des Friedens
begünstigte. Daher bin ich sicher, wenn ich berichte, Japans
Bedingungen seien unannehmbar, daß daun das russische
Volk sich durchaus an » eiu Urteil halten wird. Rußland
ist nicht vernichtet; die Unruhen im Innern find sehr ernst,
doch wird di« wirkliche Bedeutung dessen, was vorgeht, im
Ausland nicht erkannt. Rußland kann nicht mit westlichen
Maßstäbeu gemessen werden. ES gleicht einer großen Fa¬
milie, die durch innere Zwistigkeiten zerrissen ist; doch werden
diese Spaltungen überwunden werden, falls das Volk die
Grenzen des Landes und seine Zukunft in der Geschichte
als gefährdet erkennen sollte. Wir machen eine große iuuere
Krisis durch, die durch viele innere Ereignisse gekennzeichnet
ist, und eS mögen auch noch viele andere bevorstehen, doch
wird die Krisis Vorbeigehen und Rußland wieder eine der
vorherrschenden Mächtei« europäischen Konzert werden.

Peter - b«r«, 18. Juli. Hier zirkulieren Gerüchte,
die sich mit der Person des Generals Stössel, des Ver¬
teidigers von Port Arthur, befassen. Man erzählt sich ganz
offen, die Kommission für die Untersuchung der Uebergabe
von Port Arthur habe sensationelle Mitteilungen erhalten,
die den„Helden* Stössel zum Verräter stempeln. ES
wird hehauptet, daß Stössel den Japanern für eise ge¬
wisse Entschädigung die Festung übergeben hat. Außer¬
dem wird General Stöffel auch verschiedener sonstiger Uater-
schleife bezichtigt. Auf Anordnung der Untersuchungs-Kom¬
mission darf General Stöffel jetzt Zarskoje Selo fortab
nicht verlassen. Durch die Regierung ist ihm verboten, den
ihm vom Kaiser Wilhelm verliehenen Orden„Pour le merite*
zu tragen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 20. Juli. Die Abgeordnetenkammer
hat in ihrer gestrigen Sitzung noch die letzte Hand au den
Haupifinaozetat nebst Nachträgen angelegt und verschiedene
Kapitel, die bet der eigentlichen Statberatung zurückgestellt
werden mußten oder bei denen sich infolge der inzwischen
gefaßte» Beschlüsse Aenderungen ergeben haben, erledigt.
Nach der endgültigen Gestaltung des Etats ist das im
Regterungseutwurf vorgesehene Defizit vou 185 000 auf
10134 reduziert worden, so daß jetzt der Etat tatsächlich
balauzirrt, und zwar mit einem Gesamtbedarf vou rund
166V» Millionen Mark für beide Etatjahre zusammen.
Die Staatsschuld belief sich am 1. April dS. Js . auf
535 Millionen Mark, wovon aber 498 Millionen Mark aus
die Eiseubahnschuld allein entfallen. Für dir Verzinsung
der letzteren wird der zu 18,3 Millionen Mark veranschlagte

„WaS sagen sie denn?* fragte Naemi leise.
Pichet trat sehr ungeschickt hervor, drehte verlegen seine

Mütze in den Händen und sagte: „Entschuldigen Sie nur,
Fräulein, ich kenne Sie wohl, Sie find die Nichte der
Frau Müllerin, Lorenz Tiercelin's Braut. Lorenz ist mein
Kriegskamerad gewesen, wir find zusammen ausgerückt und
haben uuS oft gesehen. Der Lorenz ist immer so freundlich
gegen mich gewesen, als wäre ich seinesgleichen. Ja , ja.
arm oder reich, t« Felde«acht das keinen Unterschied!
Noch am Abend vor der Schlacht bei Magenta habe ich mit
ihm gesprochen!*

Naemi zitterte wie Espenlaub. Mathurin ließ sie auf
die Bank, die vor der Tür stand, sich niedersetzen.

„DummkopfI* schrie Baudry deu Soldaten au, „so
komme doch schon heraus« it der Hauptsache, du bringst fie
noch um mit deinem Gefasel!"

„Jo, die Sache ist die," begann Pichet wieder, „gerade
wie wir Sie kommen sehen, Mamsellchen, war ich dabei zu
erzählen, daß Lorenz ficher nicht tot ist. Ich lasse mir die
rechte Hand abhauen, daß er eben so wohlauf ist, wie ich
und Sie!"

Naemi stieß einen Schrei auS, den»diesmal verlor fie
wirklich das Bewußtsein. Der derbe Hufschmied hielt die
Ohnmächtige zitternd in seinen Armen.

„Du Unglücksmensch!" jammerte er, „du bist schuld
daran, wenu fie stirbt!"

„Ach," rief da eine vor Aufregung bebende Stimme,
„man stirbt nicht vor Freude!" und mit diesen Worten
drängte sich die alte Tazlöhnerin, die Mutter Pichet, durch

Reinertrag der Staatsbahuen bis auf wenige Huuderttauseud
Mark in Anspruch genommen; zur Verzinsung und Amorti¬
sation reicht aber dieser Reinertrag nicht hin, eS muß viel-
«ehr für diesen Zweck ein jährlicher StaatSzuschuß von2*/,
Millionen Mark geleistet werden. Im großen und
ganzen wurde bei der Beratung anerkannt, daß sich
die Finanzlage des Staates iu neuerer Zeit wieder günstiger
gestattet hat, hauptsächlich infolge der höheren Erträgnisse
der VerkehrSanstalteu. Vom Reservefonds der Staats-
eiseudahuen, der jetzt wieder eine Höhe von nahezu 8,000,000
Mark erreicht hat, sollen eine« gestern gefaßten Beschluß
zufolge die Ueberschüsie, soweit fie nicht zum Bau von
Nebenbahnen iu Anspruch genommen werden, zur Deckung
der tu deu Nachtragsetats bewilligten Bausorderungeu
Verwendung finden.

Im weitere« Verlauf der Beratung wurde dem Antrag
der Ftnauzkommisfiou zu dem Antrag Gröber und Genossen
über die Stellvertretungskosten zugestimmt. Es wird iu
dem Antrag anerkannt, daß die Kosten für die Stellvertretung
u.Dienstaushilfen daS richtige Maß nicht überschreiten, die Re¬
gierung wird jedoch ersucht, bet der bevorstehenden Revision des
Beamtengesetzes zu prüfen,in wie weit regelmäßige Belohnungen
für Stellvertretung am Wohnort, falls solche deu Betrag des
den Beamten erwachsenden Aufwandes übersteigen, zu ge¬
währen find. Am Schluß der Sitzung wurde von dem
Berichterstatter und Vorsitzenden der Ftnauzkommisfiou, dem
Abg. Lieschtng, noch die alte Streitfrage berührt, ob der
ersten Kammer bei der Aufnahme vou Schulden, bei Ver¬
äußerungen des KammergutS, Ausgabe vou Schatzanweisnvgeu
rc. ein Mitwirkungsrecht zustehe. Die Fiuauzkommisfionund
mit ihr das Abgeordnetenhaus hat sich wie früher schon, so
auch bet der diesmaligen Etatberatung wieder, aus deu
Standpunkt gestellt, daß der ersten Kammer ein solches
Recht nicht zustehe. Mit Rücksicht darauf, daß diese Frage
gegenwärtig im Fluß ist und im Zusammenhang mit der
Bersassuugsrefor« entschieden werde« soll, beschränkte sich der
Abg. Llesching jedoch auf eine diese Auffassung zum Aus¬
druck bringende Erklärung. Da die Verfaffungskommisfiou
heut, ihre Beratungen wieder aufnehmen soll und nicht ab¬
zusehen ist, wie lange diese dauern werde, so muß in deu
Beratungen des Plenums eine Pause eiutreten, die sich
voraussichtlich über die ganze Woche erstrecken wird.

Zeit und Tagesordnung der nächsten Sitzung werden
später bekannt gegeben werden.

r. Stuttgart , 18. Juli. Die Ftnauzkommisfiou
hat iu ihrer heutigen Sitzung den Abs. 3 des Art. 8 des
Nachtrags zu dem Entwurf des FtuauzgesetzeS für 1905/06
zu« Zwecke der Beschaffung von DeckungSmittelu für die
bewilligten Bauten in folgender Fassung beschlossen: „Sofern
die bis zum 31. März 1907 anfallenden Ueberschüsie des
Reservefonds der Staatseiseubahven die Verwilligungeu
aus den Uederfchüssen für Eiscnbahnzwccke in der Finanz-
Periode 1905/06u..d für Deckung des Fehlbetrags aus dem
Rechnungsjahr 1902 übersteigen, find die weiteren lieber-
schüfst dieses Fonds zur Deckung des Bedarfs der in Abs. 1
genannten Bauten zu verwenden." Jo der weiteren Be¬
ratung wurde der Entwurf des Hauptfinanzetats für 1905/06
über Kap. 3: Staatsschuld und Kap. 3a: Zinse auS Schatz¬
anweisungen, sowie das Finanzgesetz für 1905/06 ohne jede
Einwendung augeoommen. Bezüglich der abweichenden
Beschlüsse der Kammer der Staudesherren schlägt die
Kommission de« LLNdtag vor, bei deu bisherigen Beschlüssen
zu verharren.

Gages -Aeuigksiten.
Aus Stadt und Land.

Em« ir»ge», 19. Juli. Landexameu. Bezüglich
unserer Notiz in Nr. 160 und 164 dS. Bits, wird uns
noch geschrieben, daß Julius Renz von hier, Schüler der
Lateinschule iu Wtldberg mit dem LokuS 11 (73 Kandi¬
daten) bestanden hat. _

B »ll« «ringe», 19.Juli. Bei der Landesausstellung
der Lehrlingsarbetten in Stuttgart erhielt Karl Brändle
die Menge, umschlang ihren Sohn und bedeckte seines HalS
und sein Gesicht mit Küssen.

Die Alte hatte Recht: Man stirbt nicht vor Freude.
Naemi kam bald zu sich und hatte sich nach kurzer Frist so
weit erholt, um PichetS Bericht anzuhören.

Pichet hatte, als Monate vergangen waren, ohne daß
sich eine Spur von Lorenz zeigte, wie Jedermann geglaubt,
sein Landsmann sei tot. Aber drei Tage bevor er seinen
halbjährigen Urlaub erhielt, meldete sich ganz unerwartet
ein Mann beim Regimente, den man ganz ebenso für tot
gehalten hatte. ES war ein Unteroffizier von den reitenden
Jägern, der bei Magenta iu Gefangenschaft geraten und
nach de« Abschluß des Friedens nicht ausgeliesert worden
war. Der Mann erklärte sein Abenteuer wie folgt:

Er hatte einen Säbelhieb über den Kopf bekommen
und war lauge Zeit bewußtlos aus dem Schlachtfelde liegen
geblieben. Mitten in der Nacht erwachte er; mühsam
schleppte er sich an einen Bach, dessen Rauschen ihm inS
Ohr klang. Von dem frischen Trunk erquickt, erhob erst¬
und folgte einem fernen Lichtschimmer. Mehr als einmal
über Leichen stolpernd, gelangte er an ein einsam mitte«im
Felde liegendes Haus; dort war ein fliegendes Lazarett der
Oesterreicher aufgeschlageu. Er wurde ausgenommen, ver¬
bunden und als Gefangener mit fortgeführt. Mit ihm
teilten noch andere Franzosen dasselbe Schicksal und unter
diesen war auch eiu Feldwebel vou deu Jägern zu Fuß.

(Fortsetzung folgt.)

von Altheim, der hier bei Bildhauer Feiul er in der Lehre
war, den2. Preis.

Göttolfinge», OA. Horb, 18. Juli. Gestern vor¬
mittag wurden die3 neuen von Zoller iu Biberach ge¬
fertigten Glocken in festlichem Zug auf der Station Eutingen
abgeholt und hieher geleitet. Die Glockenweihe findet
statt am Donnerstag, den 20. Juli, nachmittags3 Uhr.

Pfalzgrafeutveiler, 19. Juli. Zu der»ach eine«
Korr.-Bureau gegebenen Nachricht über die im hiesigen
DarlehenSkasieuverein vorgekommeuen Unterschlagungen,
wonach„die meisten weniger bemtttelteu htes. Bürger, die
ihre Ersparnisse iu der Darlehenskasse anlegten, schwer ge¬
schädigt werden", wird dem„Schw. M." von unterrichteter
Seite geschrieben, daß diese Darlegung unrichtig sei.
Sämtliche Einlagen werden deu Einlegern voll zurückbezahlt
und das Defizit werde durch das Privatvermögeu deS Kas-
ssters, die Kaution, den Reservefonds des Vereins und durch
die Geschäftsanteile vollauf gedeckt. Das Fortbestehen des
Vereins sei gesichert.

Herre«b-erg, 18. Juli. Zufolge neuesten Beschlusses
der bürgerlichen Kollegien von Unterjesingen wurde der
Ortspfarrer Leopold, der dort schon 20 Jahre wirkt, iu
Anbetracht seiner vielseitigen, erfolgreichen Tätigkeit, be¬
sonders in der Kranken- und Armenpflege, sowie während
des Kirchenbaues, zum Ehrenbürger der Gemeinde ernannt.

r. Notteuburg, 18. Juli. Da die Verhandlungen
einer Kommission der bürgcrl. Kollegien wegen Ankaufs
dreier Quellen in Nelliugshei« an deu hohen Forderungen
dieser Gemeide gescheitert find, will die Stadt das nötige
Wasser aus einer Quelle an der Niedernauer Straße bet
deu Steiubrüchen herleiteo. Die Quelle soll mit der städt.
Leitung verbunden werden, sie gibt2 Liter Wasser in der
Sekunde. Da dieses Quantum durchaus genügt um Rotten-
bürg mit Wasser zu versorgen, so dürfte für die nächste
Zukunft kaum eine Wafseruot zu erwarten sein.

Stuttgart, 17. Juli. Die Bienenzüchter Württem¬
bergs rüsten sich über die vou2. — 7. September unter
dem Protektorat Sr. Majestät deS Königs in Stuttgart
Aattfiudenden Jubiläumsausstellung. Da dieselbe interna¬
tional ist, kommen auch Anmeldungen vom Auslände vou
Bienenzüchtern und Fabrikanten von Jmkereiarlikeln. Die
Ausstellung gliedert sich in fünf Gruppen: lebende Völker,
Königinnen, Produkte, Geräte und Lehrmittel. Es sind in
jeder Abteilung Preise zu erlangen. Der weltberühmte
Bienenzüchterv. Stachelhauseu ausT<xas wird bei den Ver¬
handlungen einen Vortrag halten. Näheres über die Aus¬
stellung ist Set der aufgestellten bienenwirtschaftlicheu Kommis¬
sion zu erfahren.

Stuttgart, 18. Juli. Im Remstal wurden bei
Groß- und Klein-Heppach Reblausherde gefunden. Bis
jetzt wurde« etwa 20 Hektar, 20 Besitzern gehörig, durch¬
seucht befunden. Die Untersuchung wird fortgesetzt.

r. Stuttgart , 19. Juli. Der Glaserstreik ist nach
sechswöchiger Dauer beendigt, die Gehilfen haben gestern
die Arbeit wieder ausgenommen.

r. Stuttgart , 18. Juli. I « einer Wirtschaft iu
Wangen hat sich am Sonntag abend ein Schreibgehilfe au
seinem geladenen Revolver zu schaffen gemacht. Dabei ging
em Schuß los und das Geschoß drang dem Unvorsichtigen
iu die rechte Hand, sodaß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. — Gestern nachmittag ist von der Plattform
eines Hinterhauses der Kolbstr. «iu 2V» Jahre altes Kind
ca. 8 in hoch auf ein Blechdach heruntergesallen und hat
eine Schädelverletzung erlitten. Das Kind befand sich mit
der Mutter, die mit Wäscheaufhäugeo beschäftigt war, auf
der Plattform, und ist in einem unbewachten Augenblick
durch die Einfriedigung gefallen.

r. Rottw-U. 19. Juli. Das 1'/» Jahre alte Kind
des Lokomotivführers Bücher kam vor 14 Tagen in einem
unbewachten Augenblick in der Küche mit einer Pfanne iu
Berührung, die siedendes Wasser enthielt. Die Pfanne
wurde umgeworfen, wobei sich das Master über das Kind
ergoß. Dasselbe erhielt so erhebliche Brandwunden, daß
es trotz ärztlicher Hilfe gestern starb.

Tierschutz im Sommer.
Folgende Zusammenstellung ist sehr zu beachten:
1. Kanarien- und andere Vögel setze nicht den unmitel-

baren Sonnenstrahlen aus. Gold- und anderen Fischen
gebe genügend Raum und hatte fie im Halbdunkel.

2. Pferde und andere Tiere, die warten müssen, stelle
an einen schattigen Ort.

3. Bet Fahrrad-Ausflügen laste deinen Hund zu Hause.
4. Versteh daS Pferd mit Ohrenkappeu und Netzen, da¬

mit nicht durch Insektenstiche dem Tiere große Schmerzen
und dir noch größerer Schaden daraus erwachse.

5. Wasche deinem Pferde nach jeder größeren Fahrt
Augen und Rüstern mit einem reinen, mit Wasser auSge-
drückten Schwamme, was ihm eine große Wohltat ist.

6. Zum Schutze deiner Pferde vor quälenden Insekte»
reibe jene mit Bremseuöl,Abguß von Nnßblättern rc.tüchtig ei«.

7. Laste deinen Hund nicht hinter deinem Fahrrad
uachlaufen.

8. Stutze deinem Pferd den Schweif nicht; es ist daS
nur eine Modetorheit. Der Schweis ist das natürliche Mittel
zur Abwehr der Insektenplage.

9. Verwehre deinen Tieren niemals deu Durst mäßig
zu löschen. Sorge durch ständige Wafferberettschaftdafür,daß
Hunde, besonders Kettenhunde, nie die Qnalea deS Durste?er¬
leiden müsicn.'Setze das Triukgefäß nichtdeuSonneustrahlen aus

10. Laß deinen Kettenhund, besonders bei großer Hitze,
einige Stunden frei. Die der Freiheit beraubten Tiere find
leichter Krankheiten(Tollwut) ausgesetzt als andere.



r. Zuffenhausen, 19. IM . Borgestern weilte hier
dem An-, s. Zuffh. zufolge der Vorstand des kgl.Naturalien-
kabinetts in Stuttgart Prof. Dr. E. FraaS und sein Assi¬
stent Dr. Wanderer um von einer in der letzten Woche im
Steinbruch vonO. Schaal im Vordernberg aufgefundenen
und ausgegrabeuen vorgeschichtlichen Aufiedlung Etuficht
zu nehmen. Die Spuren dieser Urmenschen gehen auf
etwa 4000 Jahre zurück.

r. Lndwigsbrrrg, 19. Juli. Gestern adeud ertrank
beim Baden in der Mtlitärschwimmschule von Nrckarweihtuge«
der Unteroffizier Schlotterbeck bei der5. Komp, des Inf.
Sieg. Nr. 121. Ob der Unteroffizier, dessen Leiche gestern
abend noch geländet wurde, von einem Herzschlag getroffen
wurde, oder an eine tiefe Stelle geriet, wird die von der
Militärbehörde eingeleitete Untersuchung seststellen.

r. Reutlingen, 19. Juli Eine der letzten Verwandten
des Nationalökonome» Friedrich List ist hier in der Person
der 95jährigen Witwe Alckeliu geb. Engel gestorben. Sie
war die Tochter einer der 7 Schwestern Lifts.

r. Hon an, 19, Juli. Gestern vormittag fiel das
2jährige Söhnlein des BerwaltungsaktnarS Beck in die
Echaz und ertrank.

r. Heilbron», 18. Juli. Wege» des außerordentlich
niedrige« Wasserstaudes müssen die Personenfahrte« auf
den Neckardampfern vorerst auf die täglichen Fahrten zwischen
Heidelberg und Neckarsteinach beschränkt werden.

r. Gchmiecheu, 19. Juli. Gestern nacht erhängte
sich in einem unmittelbar beim Ort liegenden Garten ein
etwa 60jähriger mittelloser Mann, der in seinen Kleidern
widerholt den NamenD. Plaugger eingeuäht hatte. Er
wird wahrscheinlich einer Anstalt entwichen sein.

r. Ul« , 18. Juli. Programm und Tagesordnung
für die Tasinng des Vereins deutscher Lokornotivführür
vom5.- 8. August find nun endgültig sestgestevt. Darnach
treffen die an der Tagung teilnehmenden Mitglieder am 5.
August hier ein. Am Sonntag, den 6. August ist im
goldenen Hirsch Sitzung des Verwaltunasausschuffes, Kaffeu-
revistsn, Besprechung über Dienst- und Ruhezeitbestimmuvgen
des LokomotivpersonalS und BegrüßungskommerS. Am 7.
finden die Verhandlungen über Bereinsaugelegenheiten im
Hirschsaale statt. Für dieselben ist eins sehr reichhaltige
Tagesordnung aufgestellt. Berichtet wird über Stand des
Vereinsverwögens, über das Bibliothekwesen, über das Uuter-
stützungsweseu hinsichtlich dessen7 Anträge vorliegen, über
Bezirks- und KreiSSildung, über ein Erholungsheim. Zu
letzterem Punkte ist vom Vorsitzenden ein Antrag gestellt,
an bedürftige, vom Bahuarzt nach dem Erholungsheim ge¬
wiesene Mitglieder entsprecheude Geldbeihilfen auS der
Bereinskaffe zu gewähren und hiezu eine»Betrag vorzuschlageu.
Außerdem werden verschiedene Anträge auf Satzungsänder¬
ungen berate«, die Gründung einer Vereinskraukenkassebe¬
sprochen, Bericht über eine Eingabe an den preußischen

VerkehrSmiuister erstattet, das Schiedsgerichtsverfahren er¬
örtert und in Bezug auf die Vereinigung der Loksmotiv-
füh' ' eine stehende Fragen erledigt. An die Verhandlungen
schl̂y. ;'.ch ein Mahl und die Besichtigung oer Stadt an.
Der Vormittag des Dienstag ist wieder Verhandlungen ge¬
widmet, der Nachmittag der Geselligkeit. Aus dem Programm
steht für diesen Tag auch die Müusterbestchtlgimg

r. Biberach, 18. Juli. Ein schweres Gewitter ging
am Samstag über unsere Markung nieder und richtete
durch Hagelschlag und Ueberschwemmung erheblichen
Schaden an.

Terichtsjaal.
r. Tübingen, 19. Juli. Der bankerotte Knopf-

fabrikaut Wilhelm Laug von Arnbach, welcher sich seit
Januar in Hast befindet, wurde gestern wegen Wechfel-
fälschungen und Erschwtndelung von Kredit und Darlehen
zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
StaatSauwalt hatte5 Jahre Gefängnis beantragt.

Helfingsors, 19. Juli. Das Polizeigericht verur¬
teilte heute Hoheuthal, der am 6. Febr. d. I . das Atten¬
tat aus de» Staatsprokurator Johnson verübte, zulebeus-
läuglichem Zuchthaus.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Juli. Aus Oldenburg wird dem Berl.

Tagebl. gemeldet: Die großherzogliche Staatsanwaltschaft
hat gestern abend beschlossen, keine Rechtsmittel im Meyer-
vrozetz einzulegen. Der Großherzog versicherte den Minister
Ruhstrat telegraphisch seines unveränderten Vertrauens.

r. Pforzheim, 19. Juli Vorgestern abeud fiel das
Töchtercheu des GipsersI . Licht vom5. Stockwerk seines
elterlichen Hauses tu der Liudenstraße in den Hof und war
sofort tot.

Gtratzbnrg, 19. Juli. Der Gemeiuderat be¬
willigte heute für die Kosten der Rhein-Regulierung
l Million Mark mit 17 gegen 11 Stimmen.

A«S Rheinhesse«, 18. Juli. In dm Weinbergen
tritt die Perouospora stark aus. Die Behörden machen
auf die Maßnahmen zur Bekämpfung dieses Schädlings
aufmerksam.

Kiel, 18. Juli. Die Seekadetteu- und Schiffsjungen-
Schulschiffe„Charlotte", „Stein" «ud „Stosch" haben
heute ihre neunmonatige Auslandsreise augetreten. „Stein"
geht ins Mittelmeer, „Charlotte" nach dem Nordatlantic
und dem westlichen Mittelmeer, „Stosch" nach Westindieu.

Ausland.
Mailand, 18. Juli. Im hiesigen Dom wurde» in

der heutigen Nacht der Statue  der Madouua del Rosario
links«ebeu dem Hauptaltar Krone, Halsband und Ringe,

alles auS massivem Golde mit Edelsteinen geziert, im Werte
von 50,000 Lire geraubt.

Helfingfor», 19. Juli. Als der Gehilfe des Geue-
ralgonvrrueurs, Geheimrat Deutlich, heute nachmittag gegen
3 Uhr das Senatsgebäude verließ, warf ein Uubekauster
eine Bombe  gegen ihn, wodurch er au der Hand, auf dem
Rücken und au deu Beinen verletzt  wurde. Der Attentäter
flüchtete, von russischen Seekadetteu verfolgt, entkam aber.

Große Hitze in Amerika.
New-York, 19. Juli. Eine Hitz welle,  die sich

über das Gebiet vom Rocky Mountains bis zum Allantischeu
Ozean erstreckt, verursachte große Beschwerden. Fünfzig
Todesfälle kamen infolge der Hitze in den Hauptstädten vor.

New-York, 19. Juli. Ja der letzten Nacht erreichte
die Temperatur fast 100° mit hoher Luftfeuchtigkeit. Durch
Hitzschlag  wurden S« Personen getötet. 200 er¬
krankten. Tausende schliefen in den Staotparks.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom Lande . (Mitgeteilt .) Die Einfuhr neuer Getreidesorten

durch manche Landwirte des Bezirks hat sich so gut bewährt , daß
man gegenwärtig viele neue Weizen - und Roggensorten angebaut
sieht, die sich in Qualität und Quantität befriedigend erwiesen. —
Einem jungen Landwirt ist nun auch eine Wintergerste zum An¬
bau zugesandt worden , welche bei uns einen guten Boden fand, denn
der Ausdrusch war über Erwarten günstig. Dieselbe ist vermöge
ihrer Frühreife für den Anfang Juli sehr geeignet, und kann bestens
empfohlen werden, nicht allein wegen des Geschäfts , sondern auch
wegen des um diese Zeit mangelnden Produktes . Die Saatzeit ist
Mille Septeviber je nach Lage des Feldes . Interessenten erhalten
nähere Auskunft in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Ueber de« Stand der Weinberge läßt sich der Weinbau¬
sachverständige Mährlen , im „Weinbau " folgendermaßen vernehmen:
„Wir haben Heuer die Genugtuung auf einen ausnahmsweise gün¬
stigen Verlauf der Rebenblüte zurückzublicken; die denkbar günstigsten
Vorbedingungen zu einem raschen Dnrchblühen und einem reichen
Ansatz waren in der warmen und trockenen Witterung der zweiten
Junihälste gegeben. In 8—10 Tagen war das ganze Blütegeschäft
beendet. Die Trauben haben überall nach der Blüte erstaunlich rasch
zugenommen ; sie zeichnen sich durch eine besonders große Ausbildung
und bei einigen Sorten durch den Ansatz sog. „Achseln" aus . Gegen
das Vorjahr ist die Entwicklung der Trauben und des ganzen Reb¬
stockes wesentlich vorangeschritten. Unsere Berichterstatter sind der
Ansicht, daß bei einem günstigen Nachsommer der hrurigr Herbst nach
Menge und Güte rin vorzüglicher sein wird ." Weiter weist der
Artikel aber auch daraus hin,j daß Peronospora und ! Oidium >br-
reits an verschiedenenOrten ihren Einzug gehalten haben. Namentlich
die erstrre ist stellenweise in recht bedenklicher und gefahrdrohender
Weise aufgetreten ; sie hat nicht bloß Blätter , sondern auch junge
Träubchen befallen und scheint noch in Ausdehnung begriffen zu
sein. St .-A.

Nürtingen . Fruchtpreise vom 13. Juli . Dinkel ^ 7.— bis
7.80, Haber 7.80 - 8.50, Gerste 8.50—9.40.

Witterungsvorherfage. Freitag, den 21. Juli.
Ziemlich heiter, necken, warm.
Druck und Verlag der G . W . Zaise  r'schen Buchdrucksrei (Emil
Zärters Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Am 24. Jntt , mittags 12 Uhr
Wird auf dem Rathaus in Iselshause» die Zerkleinerung von circa
SV« «1»»» Kalksteinen verakkordiert.

Nagold, 19. Juli 1905.
_ OA.-Bm. Schleicher.

Nagold.

Gebim-e-Berka«f.
Die Erben drS Jakob Friedrich Tchüle, gew. Tuchmachers

hier, bringerr am
Sawstsg den 22. Mts . nachmitt. 6 Uhr

anf de« hiesige« RathanS
zum Verkauf:

^/«s an Geb. Nr. 230— Stockwerkseigeutum— den
nördlichen Teil an

98 gm Wohnhaus und Hofraum an der
Stadtmauer

P. Nr. 229/e 4 „ Hofraum, der 8. von der Straße aus
» „ 113 11 „ Gemüsegarten im Zwinger.

Liebhaber werden eiugeladeu.
Den 20. Juni 1905. Brodbeck.

,Rothe Stern^ Linie
«2

Auskunft ertheilen:
die Rvä Lirüs in

oder deren Agenten
MIL. klsksr, Bnchdruckereibefitzer,

in Utanatoix,
Varl Rrriun tu k'ronSsnstsckt.

v. V. Laiser
biMMImizk kuMMem

ksrnsprovkon llr. 29. H Lvgrünäst 1826.
im uml prlvntvi»

Verkedr vorkomweväen

vtzrätzo prompt uaä billigt «̂livkert.

Nagold.

Fahrnis -Bersteigernng.
Am Samstag den 32 . d. Mts . vormittags9 Uhr

S.iuge ich in meiner Wohnung nachbenanute Gegenstände gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 Kleiderkasten, 1 kleinerer Tisch,
1 Bettlade samt Rost (Kinderbett¬
lade), 1 Kindersessel, 1 dreirädriger
Kinderwagen , 1 vierrädriges Hand-

wägele, allerlei Sattlerhandwerkszeug und Sattlerwaren.
1 Roßhaarzopfmaschine , 1 Brückenwage samt Gewicht,
Chaisenstränge , Aushalter , 1 Sofa u. s. w.

KaufSliebhabrr find Ungeladen.
Sofie Karrf-er, Sattlers Witwe, Gerberstr.

Rohrdorf.
Am Montag , 24. Jnli , nachmitl. 1 Uhr
verkauft der Unterzeichnete
Gebäude Nr. 111 im Bügel

ferner

3 fette Rinder , ^
3 Viertel Hopfenland

mit Weiden mrd Krantland und

6 Morgen Acrker « . Wiese « .
Ein Kauf kann sofort abgeschloffen werden.

Friede. Derrgler, Sicher.
Nagold.

Gesucht wird bis 1. Okt. eine

Wohnung
mit3 Zimmcru samt Zubehör von

Stationsdiener Schorpp.

Gesucht
nachMannheim:
L Mädchen, die etwas koche»
könne«, L verkette Köchinnen,
2 Küchenmädche« u.LZimmer¬
mädchen per sofort bei hohem  Lohn.

Näheres: Frau Nosa Schnabel,
Bellrnstr. 9 3. Stock, Mannheim , fempfiehlt

1 Lehrling
für Eisendreherei findet sofort
Stelle, 3 Jahre Lehrzeit gegen Ver¬
gütung. Fernerw rden

einige jüngere
Arbeiter

für sofort gesucht.
Schraubensabrik Talmühle.

Kuverts
Laloor.
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Zlui-nvvl-emklisgoll !. x
M W77? X V
^ Am Sonntag , 30 . Juli 1005 , nachm, von3 Uhr abAM

M

M
M

Bon 2 Uhr ab Sammlung der
^ akt. Mitglieder und Zöglinge

Ichlohbrrg-Fest
mü IMkWr Äfßhtus. ilNlkll Mil Tail!.

M
M
M
M
M
W

Von 4 Uhr ab turnerische Auf - ^
führungen , Gesangsvorträge derSt -'
Sängerriege und Tauzunterhaltung.
Sammlung zum Abstieg 8 Uhr mit

ZEinzug in ein noch nicht bestimmtes
Lokal. M

Bei ungünstiger Witterung wird das Wald -Fest auf nächst¬
folgenden schönen Sonntag verschoben . ^

Nichtmitglieder haben keine Berechtigung Verkaufsstellen auf dem

^ .. .. m -
M dem Lokal (Hirsch). -/-3 Uhr Zug i

durch die Stadt auf den Schloß - ^
Wv bera. Z
W
M
«r
ÄH Schloßberg zu errichten.
M

M
W

^ Unsere Mitglieder , sowie die Angehörigen der hiesigen Lokalvereine
ÄH und sonstige Freunde der Turnsache sind mit ihren Familien zur Teilnahme M'
^ freundlichst eingeladen.

^ Der Ausschuß . ^
MUUUMUUUUUUNHUUUUUUUUUUUW

^ Ebhansen . M

VtrtsvdLNs-LrSLnwK.
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts mache

îch die ergebene Mitteilung, daß ich das doa Frau Frey käuf- Mllich erworbene
L . Z^Mrirnr

übernommen habe und bitte unter Zusicherung!
reeller Bedienungu« geneigtes Wohlwollen.

Zugleich mache ich meine werte Kundschaft darauf aufmerk¬
sam, daß ich wem Gipsergeschäft in seitheriger Werse weiter-betrcibr.

Hochachtungsvoll

Nagold.

Felder-Verkaus.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag abend von8 Uhr ab
im Gasthaus zum Lamm

P . Nr. 794/. 84 qm Land zu Kielbruunen
" * 498/, 18 a 89 qm Acker im Limberg

369/, 17 a. 45 qm „ Kirchgiebel275 55 s. 04 qm , Ziegelram538 1 Im 09 a 09 qm „ Limberg
3077 22 a 23 qm , Kreuzertal3074 28 a 53 qm „ uut. ^
3076 14 a 39 qm
3138 12 a. 32 qm Wiesê Kreuzertal^ * 4298 26 a 21 qm Zf „ Krautbühl
4294 32 a. 76 qm

Die Zahlungsbedingungen werden günstig gestellt und kann der
Zuschlag sofort erfolgen.

Gottlob Wi- uraier seu.,
Metzgermeister.

Rohrdors OA . Nagold.

Gasthaus-Verkauf.
Am Dienstag de« 25. Juli

nachmittags 2 Uhr
verkaufe ich mein Gasthaus zum Adler auf dem
Rathaus hier.

Die Lage des Hauses, au her Staatsstraße und
-seiner frequente« Ortsstraße, ganz i« der Nähe des

Bahnhofs, ist fehr günstig. Das Gebäude ist iu guten,
Zustand und bildet mit Wirtschaft)- und Gemüsegarten ein geschlossenes
Areal. Die Wirtschaft erfreut sich eines guten Besuchs, besonders auch
von auswärts.

Die Zahlungsbedingungeu können günstig gestellt werde«. Zu jeder
wetteren Auskunft bin ich gerne bereit.

Julie Kleukz Adler.
Windfaden empfiehlt6 . Vf. Anissr.

Gbershardt , dm 20. Juli 1905.

vLllKSLAllllK.
Für die vielen Beweisen herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit und Sei dem Hin¬
scheiden unsresl. Sohnes, Bruders und Schwagers!

sowie für die zahlreiche Leichenbeglmung sagen den
innigsten Dank i

Sehullheiss Kothluss mit ? rau j
und Sesühwister.

K.;

Ss « KSK « » » K » K « « « « «
Ä 8 » IL.8

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 25 . Juli ( Jakobi -Feiertag ) 1005
in das Gasth. z. „Lamm" hier freundlichst einzuladen.

L)srÄ/s l
s Sohn des f Tochter des
!Friedr. Weidle, Mühlebeflher̂ verstorb. Friedr. Schmid

und Gemeindcrat hier. f Bauer hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmm zu wollen.
GWWWVWWMB̂ MVUWUUWU«
>GGAGGGGGGGGG GGGGGGGGG

tuteij

jlochrettz-NalsSvstst.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren vir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 25 . Juli ( Jabobi -Feiertag ) 1005
in das Gasth. z. „Lamm" in Unterjetttugen freundlichst einzuladen.

MMölm Usuus H3.td3.riu6 L3.itiu§6r
Sohn des

^ David Henne, Bauer
in UaterjLttiugen.

Tochter des
verstorb. Friedr. Baitiuger

Bauer iu Oberjettiugeu.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen zu wollen. ^
»8GGGSGG8GGGN GAGGGTSSGSS

TSNÄ « S» EW « « » » WKKS « MAK^W 8ol»8»br «i»«—Svr »I»k»«8vi» ». I '. M

jlockreitz-Lslskla«-. U ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
ÄVL 22 . Jlrrli 1005

in das Gasth. z. „Linde" in Schöubrorm freundlichst einzuladen.
goMied frieör. 5irsSinger

Schremer
Sohn des Jakob Fr. Stradiuger

in Schöabrorm.

Xatlisrine 5cl»Ieckt
Tochter des

verst. Johannes Schlecht
in Bernhausen.

KirchgangV»12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

Einige jüngere
Nagold.

Hilfs-Arbeiterinnen,
sowie

Kettenmacher-Lehrmädchen
werden unter güsstigm Bedingungen angenommen.

ksllsnfsdnk 8p «ra «L.

krüdLns
naok

Nagold -Stadt  ab 7.LL.

Willige Schirme!
Etwa 50 Stück ältere, seidene,

halbseidene,Zanella-und Baumwoll-
schirme verkaufe ich zum Preise von
40, s50, 60, 70, 80 und1
Sämtliche sind gut hergerichtet.
Sl . Zst«8«r , Schirmmacher,

in Nagold, Wotfbergstr.
Slaqvtv.

Schwarze «sd rote

Tränble,
sowie

Stachelbeere»
hat zu verkaufen

Summ z. Schiff.
Nagolv.

Von importierter

Riesen-
Wintergerste.

welche mir einen hohen Ertrag iu
Körnern und Stroh lieferte, kann ich

szur Saat bestens empfehlen
Christ . Schuon.

Einige Wagen gutes dürres

Stockholz
liefert billig der Obige.

Nagotö.
V- Morgen Gerste, sowie V-

Morgen Kor«, beides auf dem
Eisberg, V» Morgen Kor» am
Galgeubery, V>Morgen Kartoffel»
am Schloßbsrg

verpachtet oder
verkauft

Schreinermeister Holzäpfel.
Schietisge».

Unterzeichneter verkauft sofort
etwa 150 Sack

Spreuer.
Müller Walz.
Wart.

kriws Iiiirlit

von5 Liter ab zu SS Pfg.
empfiehlt

Wilh . Dürr z. Hirsch.
«e : :,eck

Nächsten Freilag de« SI . d.
Mts . vormittags8 Uhr verkauft
der Unterzeichnete einen Wurf starke

Wilch-
schweine,
wozu Kaufsltebhaber etvgeladen find.

Bemerkt wird, daß das Muttertier
staatlich prämiert wurde.

Farrenhalter Weik«
Nagold.

lll UlIllilllW!-
li.
bringt in Kistchen und kleineren
Quantitäten zu den billigsten Preisen
in empfehlende Erinnerung

Tüchtiges fleißiges

Mädchen,
das auch etwas kochen kann, nach
Pforzheim gesucht. Angenehme
Stellung bei hohem Lohn zugestchert.

Angebote an die Erped. ds. Bl.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Paul Eugen , S . d. Johs.
Christian Huber , Steinhauers , den
14. Juli.

Todesfälle : Friedrike Sommer , Kinder¬
schwester von Großgartach , S2 I . alt,
den 18. Juli.
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